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1. PFLEGEINFRASTRUKTUR AUF EINEN BLICK 
In der kreisfreien Stadt Wiesbaden gibt es 72 ambulante Pflegedienste und 37 stationäre Pfle
geeinrichtungen mit 2.500 Plätzen. Der Anteil der Pflegebedürftigen sowie die Anzahl der sta
tionären Plätze pro 1.000 über 65-jährige Einwohner/innen liegt niedriger als im Landesschnitt. 
Dafür entsprechend der Anteil der Pflegebedürftigen in stationärer Dauerpflege und die Aus
lastungsquote der stationären Plätze dem jeweiligen hessischen Durchschnittswert. 

ABB. 1:    PFLEGEINFRASTRUKTUR ZUM 31.12.2023 
Wiesbaden, kfS, im Vergleich mit Hessen, nach Merkmalen, je 1.000 Einwohner/innen bzw. in % 

 
Quelle: Pflegestatistik (Hessisches Statistisches Landesamt) 

2. BESCHÄFTIGTE IN AMBULANTEN UND STATIONÄREN PFLEGEEINRICH
TUNGEN 

Ein Zeitvergleich der Beschäftigtenbestände seit 2007 zeigt, dass die Pflegefachkräfte die am 
stärksten vertretene Berufsgruppe sind. Seit 2011 steigt die Beschäftigtenzahl recht stark, bis 
sie 2019 einen Höhepunkt erreicht und die Zahl der Beschäftigten erneut sinkt. Auch die Be
schäftigtenzahlen in der Alten- und Krankenpflegehilfe sind in den vergangenen Jahren nicht 
oder nur sehr leicht gestiegen. 

ABB. 2:  ENTWICKLUNG DER BESCHÄFTIGUNG IN AMBULANTEN UND STATIONÄRE PFLEGEEINRICH
TUNGEN 
Wiesbaden, kfS, nach Berufen 2007-2023, absolut 

 
Quelle: Pflegestatistik (Hessisches Statistisches Landesamt)  
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Die Altersstruktur der examinierten Pflegefachkräfte erlaubt Rückschlüsse auf altersbedingte 
Berufsaustritte in den kommenden Jahren. Die Daten beziehen sich dabei ausschließlich auf 
den Bereich der ambulanten und stationären Pflege. Von den Beschäftigten sind 7 Prozent 
über 61 Jahre alt. Rund 24 Prozent gehören zur Altersgruppe zwischen 51 und 60 Jahren. Mit 
44 Prozent sind deutlich weniger als die Hälfte der Fachkräfte in Wiesbaden jünger als 41 
Jahre. Diese Zahlen sprechen für einen im hessischen Vergleich durchschnittlich hohen al
tersbedingten Ersatzbedarf in den kommenden Jahren.  

TAB. 1:  ALTERSSTRUKTUR DER PFLEGEFACHKRÄFTE IN DEN AMBULANTEN UND STATIONÄREN 
PFLEGEEINRICHTUNGEN 
Wiesbaden, kfS, Altersstruktur der Pflegefachkräfte im Jahr 2023, absolut und prozentual 

 UNTER 41 
JAHRE 

41 BIS 50 
JAHRE 

51 BIS 60 
JAHRE 

61 JAHRE 
UND ÄLTER INSGESAMT 

Wiesbaden 44% 25% 24% 7% 100% 
Hessen 46% 22% 25% 7% 100% 

Quelle: Pflegestatistik (Hessisches Statisches Landesamt) 

3. AKTUELLE LAGE AUF DEM PFLEGEARBEITSMARKT 
Zur Abbildung der Arbeitsmarktlage wird das Angebot an Pflegekräften (Absolvent/innen der 
Pflegeausbildungen und vermittelbar arbeitslose Pflegekräfte) der Nachfrage der Krankenhäu
ser, Rehabilitationskliniken und ambulanten sowie stationären Pflegeeinrichtungen gegen
übergestellt. Im Ergebnis steht ein Saldo, der zeigt, ob das Angebot ausreichte, um die Nach
frage zu decken. Ein negativer Saldo steht für einen Mangel an Pflegekräften, ein positiver 
Saldo für einen Angebotsüberhang. 

3.1 AKTUELLE ARBEITSMARKTLAGE – ANGEBOT, NACHFRAGE UND SALDO 
In Wiesbaden wurden im Jahr 2024 deutlich mehr Pflegefachkräfte von den Einrichtungen ge
sucht, als auf dem regionalen Pflegearbeitsmarkt verfügbar waren. Rein rechnerisch fehlten 
231 Fachkräfte. In der Krankenpflegehilfe waren Angebot und Nachfrage im Gleichgewicht, 
während sich in der Altenpflegehilfe sowie bei den un- und angelernten Pflegehilfskräften so
gar Angebotsüberhänge zeigten. 

TAB. 2:    ANGEBOT, NACHFRAGE UND SALDO 
Wiesbaden, kfS, nach Berufen und Merkmalen, 2024, absolut 

 
ANGEBOT 

(Absolvent/innen + 
Arbeitslose) 

NACHFRAGE SALDO 

Pflegefachkräfte 319 550 -231 
Altenpflegehelfer/innen 170 154 16 
Krankenpflegehelfer/innen 34 31 3 
Un- und angelernte Pflegehilfskräfte 
 

154 123 31 
Quelle: Hessischer Pflegemonitor 

3.2 AKTUELLE ARBEITSMARKTLAGE IN BEZUG ZUM BESCHÄFTIGTENSTAND 
Wird der Saldo in Bezug zum Beschäftigtenstand gesetzt, zeigt sich, um wie viel Prozent der 
Beschäftigtenstand erweitert werden müsste, um die Nachfrage der Einrichtungen vollständig 
zu decken. Für die Stadt Wiesbaden zeigt sich, dass der Engpass bei den Pflegefachkräften 
mit 8 Prozent dem hessischen Durchschnitt entspricht. Um die Nachfrage nach Pflegefach
kräften im Jahr 2024 komplett zu decken, hätte der Beschäftigtenstand um 8 Prozent erweitert 
werden müssen.  
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ABB. 3:    AKTUELLE ARBEITSMARKTLAGE IN BEZUG ZUM BESCHÄFTIGTENSTAND 
Wiesbaden, kfS, im Vergleich mit Hessen, nach Berufen, 2024, in % 

 
Quelle: Hessischer Pflegemonitor 

4. ZUKÜNFTIGER FACHKRÄFTEBEDARF IN AMBULANTEN UND STATIONÄ
REN PFLEGEEINRICHTUNGEN 

4.1 ZUKÜNFTIGER BEDARF 
Die demografische Entwicklung führt bei gleichbleibender Versorgungsquote zu einem Anstieg 
an Pflegebedürftigen in ambulanten und stationären Pflegeeinrichtungen. Bis zum Jahr 2035 
wird ein Anstieg um 37 Prozent, bis 2040 ein Anstieg um 52 Prozent vorausberechnet. Der 
prognostizierte Anstieg bis 2035 entspricht nahezu dem hessischen Landesdurchschnitt, der 
Anstieg bis 2040 fällt unterdurchschnittlich aus.  

TAB. 3:  PROGNOSE DER PFLEGEBEDÜRFTIGEN (ÜBER 60 JAHRE) IN AMBULANTEN UND STATIONÄ-
REN PFLEGEEINRICHTUNGEN 
Wiesbaden, kfS, absolut und prozentual 

 2023 2035 2040 
Anzahl 5.531 7.598 8.430 
Veränderung zu 2023 in der Stadt in %   37% 52% 
Veränderung zu 2023 in Hessen in %   36% 56% 

Quelle: Hessischer Pflegemonitor 

Um die steigende Zahl älterer pflegebedürftiger Personen zu versorgen, bedarf es mehr Pfle
gefachkräfte in den Einrichtungen (Erweiterungsbedarf). Andererseits wird ein beträchtlicher 
Teil der derzeit noch tätigen Pflegefachkräfte altersbedingt aus dem Erwerbsleben ausschei
den (Ersatzbedarf). Die folgende Abbildung zeigt das Ausmaß des Erweiterungs- und Ersatz
bedarfs in Wiesbaden in den Jahren 2035 und 2040 bei gleichbleibenden Rahmenbedingun
gen. 

ABB. 4:     ZUSÄTZLICHER PFLEGEFACHKRÄFTEBEDARF IN DER ALTENHILFE IN 2035 UND IN 2040 
Wiesbaden, kfS, absolut, in Vollzeitäquivalenten 

 
Quelle: Hessischer Pflegemonitor 
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4.2 ZUKÜNFTIGER BEDARF IM REGIONALEN VERGLEICH 
In allen Regionen Hessens werden zukünftig deutlich mehr Pflegefachkräfte als derzeit benö
tigt. Im regionalen Vergleich ist der zukünftige Bedarf an Pflegefachkräften in den ambulanten 
und stationären Pflegeeinrichtungen in der kreisfreien Stadt Wiesbaden durchschnittlich hoch. 
Deutlich wird dies durch die Gegenüberstellung von altersbedingtem Ersatz- und Erweite
rungsbedarf mit dem Beschäftigtenstand des Jahres 2023. 

TAB. 4:  ERWEITERUNGS- UND ERSATZBEDARF AN PFLEGEFACHKRÄFTEN IM JAHR 2035 IN BEZUG 
ZUM BESCHÄFTIGTENSTAND 2023 
Wiesbaden, kfS, in %  

WIESBADEN HESSEN 
Erweiterungsbedarf 37% 36% 
Ersatzbedarf 34% 33% 
Gesamt 71% 69% 

Quelle: Hessischer Pflegemonitor 

ABB. 5:  ERWEITERUNGS- UND ERSATZBEDARF AN PFLEGEFACHKRÄFTEN IN 2035 IN BEZUG ZUM 
BESCHÄFTIGTENSTAND 2023 

 
Quelle: Hessischer Pflegemonitor 



 

 

Regionaldossier Wiesbaden, kreisfreie Stadt 5 

5. ZUKÜNFTIGER FACHKRÄFTEBEDARF IN AKUTKRANKENHÄUSERN 
Die demografische Entwicklung geht auch im Krankenhaussektor bei gleichbleibender Versor
gungsquote mit einem Erweiterungsbedarf einher. Zudem wird ein beträchtlicher Teil der der
zeit noch tätigen Pflegefachkräfte altersbedingt aus dem Erwerbsleben ausscheiden (Ersatz
bedarf). Der altersbedingte Ersatzbedarf übersteigt den Erweiterungsbedarf deutlich. Die fol
gende Abbildung zeigt das Ausmaß des Erweiterungs- und Ersatzbedarfs im Versorgungsge
biet Wiesbaden-Limburg (Wiesbaden, Rheingau-Taunus-Kreis, Limburg-Weilburg) in den Jah
ren 2035 und 2040 bei gleichbleibenden Rahmenbedingungen. 

ABB. 6:    ZUSÄTZLICHER PFLEGEFACHKRÄFTEBEDARF IN KRANKENHÄUSERN IN 2035 UND IN 2040 
Versorgungsgebiet Wiesbaden-Limburg, absolut, in Vollzeitäquivalenten 

Quelle: Hessischer Pflegemonitor 

6. DER PFLEGEARBEITSMARKT IM ÜBERBLICK 
Die Infrastruktur im Bereich der stationären Pflege ist leicht unterdurchschnittlich gut ausge
baut. Angespannt ist die Arbeitsmarktlage derzeit lediglich für Pflegefachkräfte, wobei der Eng
pass in Bezug zum Beschäftigtenstand nicht größer ausfällt als im Landesdurchschnitt. In Zu
kunft ist von einem im Landesvergleich durchschnittlich hohen zusätzlichen Bedarf an Pflege
fachkräften in ambulanten und stationären Pflegeeinrichtungen auszugehen. Der Beschäftig
tenstand müsste bis zum Jahr 2035 um 71 Prozent erweitert werden, um das derzeitige Ver
sorgungsniveau zu halten (Landesschnitt: 69 Prozent). Auch im Krankenhaussektor muss der 
Beschäftigtenstand deutlich erweitert werden. Insbesondere der altersbedingte Ersatzbedarf 
ist dort als beträchtlich anzusehen. 


	1. PFLEGEINFRASTRUKTUR AUF EINEN BLICK
	2. BESCHÄFTIGTE IN AMBULANTEN UND STATIONÄREN PFLEGEEINRICHTUNGEN
	3. AKTUELLE LAGE AUF DEM PFLEGEARBEITSMARKT
	3.1 AKTUELLE ARBEITSMARKTLAGE – ANGEBOT, NACHFRAGE UND SALDO
	3.2 AKTUELLE ARBEITSMARKTLAGE IN BEZUG ZUM BESCHÄFTIGTENSTAND

	4. ZUKÜNFTIGER FACHKRÄFTEBEDARF IN AMBULANTEN UND STATIONÄREN PFLEGEEINRICHTUNGEN
	4.1 ZUKÜNFTIGER BEDARF
	4.2 ZUKÜNFTIGER BEDARF IM REGIONALEN VERGLEICH

	5. ZUKÜNFTIGER FACHKRÄFTEBEDARF IN AKUTKRANKENHÄUSERN
	6. DER PFLEGEARBEITSMARKT IM ÜBERBLICK

